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Fasnachttypen
und wie sie heute in Wirklichkeit aussehen

®r. Hubinccitd;

Suie* ganj uactj Seiteben. .Hofain.
?riabin mit ber SBunberlambe.

Tie Türe geljt auf. Sautloê. ®ann
geljt fie toieber ju, ganj toott felbft.
(fine grau ftetjt ba!

Sfn ber SBanfc fjängt ein 6lbnbeê

graucnbtlbnië in SßaffcII. Taê toar
feiue SBraut. SBenn er ficb redjt er=

innert, ift Sie fängft bertjeiratet. 3)aê
S3iK> Ijättgt ba, toeit eë ein guteê SBilb

tft. ©§ fdjtoauft uub fdjaufeft. 23afb

Hein, balb groß. Gin fetjincrer roter
:Kaljnieu tft um bas S3tlb. ©in blauer
SRaljmen. Ükinj nadj belieben.

Äomm' fjerab!" fagt ber Sfrjt. Itnb
auë bent Sîatjmen föft ftcfj befjenbe baë

Stlbniê unb iu gleitenber Sinntut tritt
e§ fjerbor.

Sfber ba ftefjt ja baë SBeib mit bev

SJcaëfc. Dtevftoürbtg. ©onbevbav. iücit

gelbem §aar. Sîein, grün, üftetn, rot.
ftety ift eë blau.

Sorgfältige Küche - Ia Weine - Wädenswiler Bier

^vjr^Buffet Enge
Zürich Inn.: C. Botin y

Tel. Uto 1811 Sitzungs-Gesellschaftszimmer

Qkb tocg!" fagt ber Slrjt. Slber baë
SBeib gefjt nidjt.

Äomm' tjer!" fagt ber Sfrjt. Ta
fommt Sic. Gkofj unb btonb.

Tic garben fdjmeljen unb fieben
uub bambfeu, uub fic flingen metat=

lifdj in tiefen Slfforbcn unb toilben
©efängen burdj baë Weinadj. Sauter.
Scfjneïfcr! ©ë quillt unb tobt. Taë ift
«fut. ©§ fdjreit. Taê 33Iut fdjreit ga=
fdjtug, bitte! ^naHerbfen unb G£jam=

bagner! D toilb, toilb ift bic 9cadjt.

Teufel unb ©atan. Tie ganje £>öffe ift
(oëgctaffcu. Slber .Rimmel unb Sofie
berüfjren fidj! Sflabin

Tie Sambe gefjt auë.

gaênadjt ift Äofain für baë èolf"-,
toürbe Äarf SJcarr. fagen.

So itugcfäljr.
©ê toirb SDÎorgen. Tie ÜKenfdjen cv

toaäjen fpät. Tie meiften too anberê.
Sfber fie beftnnen ftdj. ©eftern toar

gaënadjt.
Toftor g. ertoadjt um elfe, afë bic

Öaiiötjättcrin anffotoft. ©r ift allein.
Ter ©tutjl ftefjt an feinem Sßla|. Tie
SBtfbcr fjängen gerabe. Tie SBänbe

ftefjen burdjauë fenfredjt. Sfffeê ift in

befiel Drbnung. Taê ^aftelfbifb fjat
feinen alten ©olbrafjmcn toieber um.
©ê ift ein guteê 33ifb.

Sflê bic ^auêfjâfterin baë gimmer
aufräumt, finbet fte auf ber ©fjaife»
longue ein langeê feineê ,\paar. ©in
fefjr langeë ."paar, ©ë reidjt genau bon
einer ."panb jur anbern, toenn man eë

au beu ©reben gegen baê Sidjt fjält.
©in grauentjaav. ÏUonb.

llnb biëfret, toie fie ift, bie gute

Ôauëfjâlferin, toidelt fie baë £>aar auf
ben fleinen ginger unb toirft baë

Änäucl jum genfter fjinauê; toie eine

geber finît eë jur ©rbe.

©ê fanf ganj miferabel fangfam jur
©rbe, unb jeittoeife fcfjien eê, alë tooffte
eê am liebften umf'efjren unb fidj oben

toieber fjinlcgcn; alë Soutoeniercfjen,
ober fo aber bann fiel eë bodj. ftd)
ging gerabe toorbei unb fjabe eë jer=
treten. £cmunculu£ Sei
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unä wie sie keutk in Wirlvlicklvsit. au88kki6ri

Sir. Radinocilch

Alles ganz nach Belieben. Kokain.
Aladin mit der Wnnderlampc.

Tie Türe geht auf. Lautlos. Tann
geht sie wieder zu, ganz von selbst.

Eine Frau steht da!
An der Wand hängt ein blondes

Frauenbildnis iit Pastell. Das war
seine Brant. Wenn er sich recht

erinnert, ist Sie längst verheiraiel. Das
Bild hängt da, weil es ein gutes Bild
ist. Es schwankt und schaukelt. Bald
klein, bald groß. Ein schwerer roter
Rahmen ist nin das Bild. Ein blauer

Rahinen. Ganz nach Beliedeli.

Komm' herab!" sagt der Arzt. Und
aus dem Rahmen löst sich behende das

Bildnis nnd in gleitender Anmut tritt
es hervor.

Aber da steht ja das Weib niit der

Maske. Merkwürdig. Sonderbar. Mit
gelbem Haar. Nein, grün. Nein, rot.
Jetzt ist es blau.

vio ISN 8it^unxs-cZeseIIscdakts!imroer

Geh weg!" sagt der Arzt. Aber das

Weib geht nicht.

Komm' her!" sagt der Arzt. Da
kommt Sie. Groß und blond.

Die Farben schmelzen nnd sieden

nnd dampfen, nnd sie klingen metallisch

in tiefen Akkorden und wilden
Gesängen durch das Gemach. Lanter.
Schneller! Es quillt und tobt. Das ist
Blut. Es schreit. Das Blut schreit
Fasching, bitte! Knallerbsen nnd
Champagner! O wild, wild ist die Nacht.

Teufel und Satan. Die ganze Hölle ist

losgelassen. Aber Himmel nnd Höllc
berühren sich! Aladin...

Die Lampe geht aus.

Fasnacht ist Kokain für das Polt",
würde Karl Marx sagen.

So ungefähr.
Es wird Morgen. Die Menschen er

wachen spät. Die meisten wo anders.
Aber sie besinnen sich. Gestern war
Fasnacht.

Doktor F. erwacht nm elfe, als die

Haushälterin anklopft. Er ist allein.
Der Stuhl steht an seinem Platz. Die
Bilder hängen gerade. Die Wände
stehen dnrchans senkrecht. Allcs ist in

bester Ordnung. Das Pastellbild hat
seinen alten Goldrahmen wieder um.
Es ist ein gutes Bild.

Als die Haushälterin das Zimmer
ansräumt, findet sie auf der Chaiselongue

ein langes feines Haar. Ein
sehr langes Haar. Es reicht genau von
einer Hand zur andern, wenn man es

an den Enden gegen das Licht hält.
Cin Frauenhaar. Blond.

Uild diskret, wie sie ist, die gute
Haushälterin, wickelt sie das Haar aus
den kleinen Finger und wirft das

Knänel znm Fenster hinaus; wie eine

Feder sinkt es zur Erde.
Es sank ganz miserabel langsam zur

Crde, tind zeitweise schien es, als wollte
es am liebsten umkehren nnd sich oben

wieder hinlegen; als Sonvenicrchen,
oder so aber dann fiel es doch. Ich
ging gerade vorbei nnd habe es

zertreten. Hc-mun-uius Rex
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